
Bürgernah und unabhängig
Holger Menzel möchte Wirtschaftsförderung zur Chefsache machen

js Hilchenbach. Holger Menzel möchte
Bürgermeister der Stadt Hilchenbach wer-
den.Wie amDonnerstag berichtet, tritt der
44-jährige Müsener am 13. September als
Einzelbewerber an und wird dabei von
UWG, Grünen und FDP sowie dem frakti-
onslosen Ratsmitglied Martin Born unter-
stützt. An „sachorientierten Problemlö-
sungen“ ist der bei der Bezirksregierung
tätige Bauingenieur nach eigener Aussage
interessiert. Die Bürgernähe, die das Rat-
haus seit der Ära Hasenstab biete, finde
man „so nicht überall“, erklärte Menzel
jetzt im Pressegespräch. „Ich möchte ein
Bürgermeister für alle sein, nicht nur für
eine Minderheit“, betonte er seine Unab-
hängigkeit, mit der er auch dem Rat vorsit-
zen möchte. Folgende Themenschwer-
punkte hat sich der zweifache Familien-
vater auf die Fahnen geschrieben:
� Wirtschaftsförderung: Diese
möchte Holger Menzel zum Schwerpunkt
und zur Chefsache machen. Um Hilchen-
bach weiter voranzubringen, seien die
Standortfaktoren zu verbessern. Da keine
neuen Gewerbeflächen in Sicht seien, solle
auf die Reaktivierung bestehender Areale
gesetzt werden – insbesondere auf den
künftigen Leerstand des Hammerwerks in
Allenbach. Junge Unternehmen sollten
nach Hilchenbach gelockt werden, Leer-
stände im Stadtgebiet gelte es zu nutzen –
denkbar sei eine Kooperation mit der Uni.
� Tourismus: „Die Stadt wird noch
nicht genug beworben“, meint Menzel, der
die „Marke Hilchenbach“ besser zum Aus-
druck bringen will. Bei der Gastronomie
undUnterkünften sei „noch Potenzial nach
oben“ vorhanden. Nicht nur als passionier-
ter Radfahrer möchte Menzel das Radwe-
genetz weiter ausbauen.
� Infrakstruktur : Eine Lösung für die
Probleme des Schwerlastverkehrs müsse
gefunden werden, so Menzel, der selbst
beim betroffenen Unternehmen SMS Sie-
mag in den Beruf einstieg. Südumgehung
Kreuztal? „Ich gehe davon aus, dass sie
kommt.“ Der Breitbandausbau müsse wei-
terlaufen – Stichwort „Industrie 4.0“.
� Wohnen: Neue Baugebiete auf der
grünen Wiese seien nicht nötig, vielmehr
müsse auf Nachverdichtung und Baulü-
ckenschließung gesetzt werden. Die Nah-
versorgung in den Ortschaften müsse ge-
währleistet bleiben – etwa mit alternativer
Versorgung oder Bringdiensten. Der Bür-
gerbus ist für Menzel ein wichtiges Ange-
bot, das er stärken möchte.
� Kulturel ler Marktplatz : „Ich bin
ein großer Freund dieses Projekts“, sagt

Menzel. Das Botschafterteam, das sich der-
zeit für die Finanzierung stark macht,
müsse unterstützt werden.
� Pol i t ik/Verwaltung: Holger Menzel
hat noch keine direkte kommunalpoliti-
sche Erfahrung. Bürgernähe ist für ihn ein
wichtiger Faktor, daher wünscht er sich
Ortsvorsteher möglichst in allen Stadttei-
len. Die „Übermittlung“ zwischen Bürger
und Rathaus sei noch nicht überall opti-
mal. Bei der Verwaltung selbst möchte er
die Motivation und Zufriedenheit der Mit-
arbeiter verbessern.
� Haushalt : „Der Spielraum ist be-
grenzt.“ Potenzial sieht Menzel im Verkauf
leerstehender Immobilien, interkommu-
naler Zusammenarbeit und der Verwen-
dung von Fördermitteln. Hier möchte er
seine direkten Kontakte nach Arnsberg
und Düsseldorf nutzen.
� Schulen: Das bestehende Angebot
solle gehalten werden. Die freie „b-school“
bezeichnet Menzel als „interessantes Mo-
dell“, das man offen aufnehmen solle. Be-
eindruckt sei er vom Engagement der Ini-
tiatoren.
� Demograf ie : „Man muss die Attrakti-
vität der Stadt steigern, um diesem Pro-
blem entgegenzuwirken“, betont Holger
Menzel. Er selbst sei das beste Beispiel da-
für, dass man sich „hier pudelwohl fühlen“
könne. Einfacher wäre es für ihn aus be-
ruflicher Sicht gewesen, nach Düsseldorf
oder Arnsberg zu ziehen. Sein Wohnsitz
sei aber stets im Hilchenbacher Stadtge-
biet gewesen – mit der Ausnahme von zwei
Jahren: Da lebte er in Kreuztal.

Möchte die Geschicke des Hilchenbacher
Rathauses leiten: Bürgermeisterkandidat
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